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Reichsminister Dr. Frick in Stuttgart
DerMinifter sprach vor 32 VÜV Bolksgenoffen über Reichsreform,Kirchen-u. Saarfrage

Stuttgart , 8. Dezember.
ReichZinncnminister Dr . Ir ick sprach,

nachdem er nachmittags dem Deutschen Aus¬
landsinstitut einen Besuch abgestattet hatte,
gestern abend auf einer Riesenkundgebung
der NSDAP , in der Stadthalle , die in 25
Parallclucrsammlungen übertragen wurde.
Die Hitler -Jugend cröffnetc die Veranstal¬
tung mit Liedern und Sprechchvrcn.

Neichsinnenminister Dr. Fr ick führte so¬
dann ans : Die Eroberung oer Macht durch
veu Nationalsozialismus ist nicht Selb  st-
-weck.  sie ist nur Mittel zum Zweck, um
dem deutschen Volk aus seiner Not zu Helsen,
um Deutschland wieder groß und stark zu
machen und um ihm im friedlichen Wettbe¬
werb der Nationen die Stellung , das An¬
sehen und die Geltung in der Welt zu ver-
schassen, aus die das deutsche Bolk nach seiner
ruhmreichen Vergangenheit und nach seinen
unübertrossenen Leistungen berechttgien An¬
spruch erheben könne. Der Redner führte
weiter aus : Es ist möglich, daß wie hier und
Sa Entscheidungen uusweichen und sie ans
gelegenere Zeiten verschieben, aber das
e i n e i st g a n z u n m ö g l i ch. 0 aß wir
jemals uns selbst ausgeben und
kapitulieren würden.  Er verwies aus
die grosten Leistungen, die seit dem 80. Ja¬
nuar -933 schon vollbracht worden sind, aus
die Zerschlagung der Parteien , aus die Ver¬
nichtung des Partikularisinus und die Schäf¬
tung einer wahren Volksgemeinschaft.

Kaum ein Führer besitzt das so unbe¬
grenzte Vertrauen seines Volkes, wie Adolf
Hitler das Vertrauen des deutschen Volkes
hat.

Bismarck hat zwar Vorbildliches in der so¬
zialen Gesetzgebung geleistet, trotzdem hat er
nicht verhindern können, daß der deutsche
Arbciier dem indischen Marxismus in die
Hände gefallen rst. weil die Vorkriegs-Regie-
rung die Führung mit dem Volke nicht ge¬
habt hat. Diese Fühlung mit dem Volk zu
halten, ist der Zweck der Parteiorganisatio¬
nen. die. auss liesste mit dem Volk verwur¬
zelt, jeden einzelnen Volksgenossen erfassen
müssen. Die Ausgabe dieser Organisationen
ist es. den deutschen Menschen zu erfassen und
ihn i» der Weltanschauung des National¬
sozialismus zu festigen. Etz gibt keinen
Gegensatz zwischen Staat und
Partei.  In einem geordneten Staatswcsen
ist es unmöglich, daß zwei Verantwortlich¬
keiten bestehen und zwei verschiedene Füh¬
rungen. sondern es kann immer nur
einen  geben, der die Verantwortung trägt
und der führt.

Noch ist nicht der ganze Beamtenkörper
nationalsozialistisch. Hier muß man Geduld
haben, zumal doch in der L>ystemrcgierung
jeder Beamte gemaßrcgelt wurde, der sich
dem Nationalsozialismus anschloß.

Sie Leistungen-es national-
Staates

Wir haben, so fuhr der Minister fort,
in der kurzen Zeit von nicht ganz zwei Jah¬

ren m Deutschland Probleme gelöst, um
deren Lösung Jahrhunderte sich bisher
vergeblich bemüht haben.

In diesem Zusammenhang erörterte der Mi¬
nister die stetig fortschreitende Reichsresorm.
die vom Ermächtigungsgesetz über das
Neichsstatthaltergesetzbis zur künftigen Neu-
gliederung des Reiches weitergeht, die etwo
2 0 Gaue  vorsehen werde.

Auch auf bevölkerungspolitischem Gebiet
hat das Innenministerium grundle-
genoe fforljchr >tle  zu verzeichnen, in.
dem besonders durch die Ehestandsdarlehen
die Zahl der Eheschließungen im Jahre 1933
um 120 000 erhöht werden konnte. Wir Na-
tioiialsozialisten. ries der Minister aus , tre¬
ten ein für die kinderreiche, erbgesunde Fami¬
lie! Er verwies sodann auf den kommenden
Familien -Lastenausgleich zugunsten kinder-
reicher Familien und auf die Arier-Gesetz¬
gebung. die von dem Grundsatz ausgeht , daß
Deutschland den Deutschen gehören müsse.

In diesem Zusammenhänge kam der Mini-
ster auch auf den Weltbohkott des internatio¬
nalen Judentums zu sprechen und erklärte.

daß sich die Reichsregierung Von einem als
richtig erkannten Ziel unter keinen Um¬
ständen abbringen lassen werde.

Der deutsche Export hat zwar unter dieser
Hetze gelitten, aber der deutsche Erfindergeist
hat heute schon Rohstoffe aus deutschen Stof-
fen beschafft, die uns unabhängig vom Aus¬
lande machen. Hierbei erwähnte er die
Treibstoffe . den synthetischen
Gummi und die Faserstoffe.

Als ungeheure Ungerechtigkeit
bezeichnete es der Redner, wenn man ein 60-
Millionen-Volk wie das deutsche mit hochent-
wickelter Industrie von der Möglichkeit ab¬
schneiden wolle, aus eigener Rohstoffbasis
seine Industrie zu versorgen. Immerhin sei
es erfreulich, daß sich das Gefühl dieser Un¬
gerechtigkeit auch im Auslande zu regen be¬
ginne. So habe Lord Rothermere vor eini¬
gen Tagen geschrieben, daß eS vernünftig
wäre, wenn man Deutschland seine Kolonien
wieder zurückgebe.

Kein Snterette an der Finanzierung
streitender Kirchen

Mit besonderem Nachdruck kam der Mini¬
ster dann auf den Streit in der deut¬
schen evangelischen Kirche  zu spre-
chcn. Er erinnerte daran , daß der Führer
Adolf Hitler  nach dem Abschluß des Kon¬
kordates mit der katholischen Kirche im Juni
vorigen Jahres auch dem evangelischen
Volksteil das Gewicht hat geben wollen,
das ihm nach seiner zahlenmäßigen Ueber-
legcnheit zukomme Der Führer hat mit
Recht gesagt, das Gewicht der deutschen evan¬
gelischen Kirche werde größer sein, wenn sie
einheitlich zusammengefaßt fei. statt, wie bis-
her. in 28 verschiedenen Landeskirchen zer¬
splittert . Unter diesem Gesichtspunkt, so fuhr
der Redner fort , wurde im Julr vorigen Iah-
res von den Führern der 28 evangelischen
Landeskirchen die Verfassung der deutschen
evangelischen Kirche beschlossen, die eine Ein-
heit insofern brachte, daß zwar die Landes¬

nrcyen vetlehen vlteven. sie aber in einer
Nationalsynode zusammengefaßt wurden,
von der der Reichsbischos gewählt werden
sollte. Dieser Verfassung gab die Neichsregie-
rung ihre Anerkennung. Dann fanden die
Kirchenwahlen statt , die überall neue Ver¬
tretungskörper schufen, die z» der National¬
synode ihre Vertreter entsandten. Ddnn be¬
gann leider der Streit in der evangelischen
Kirche. Es mag sei», daß die Neichskirchen-
regierung in dem Bestreben, die 28 Landes¬
kirchen in der Reichskirche aufgehen zu las-
sen. etwas zn stürmisch vorging und Anord¬
nungen erließ, die der nötigen Rechtsgrund¬
lage entbehrten. Ta entstand eine Gegemmr.
kung. schließlich sah aber die Neichskirchen-
regierung ein. daß dieser Weg einer besseren
rechtlichen Fundierung bedürfe, und sie hat
dort wieder angesangen zu bauen wo die
Nechtmäßigkeit absolut feststand, nämlich ans
der rechtmäßig erlassenen Verfassung der
deutschen evangelischen Kirche.

Der Staat denkt nicht daran , sich in
kirchliche Dinge zu mischen, aber es besteht
leider der sehr begründete Anlaß zu der
Kektttellnna. dak sich unter dem Deckman¬
tel kirchlicher Belange hier alle möglichen
staatsfeindlichen und landesverräterischen
Elemente sammeln , um auf angeblich rein
kirchlichem Gebiet ihre Politik zu treiben
und auf diesem Wege dem Dritten Reich«
Schwierigkeiten zu bereiten. Unter stürmi¬
schem Beifall rief der Minister aus : Ich
erkläre hierzu, daß die Reichsregierung
nicht gewillt ist, dieses Treiben bis ins End¬
lose mitanzusehen, sondern daß sic ent¬
schlossen ist. dort, wo es die politischen Not¬
wendigkeiten erfordern, auch gegen solche
Staatsfeinde und Landesverräter durch¬
zugreifen. Das deutsche Volk hat diesen
Kirchenstreit satt. Es hat gar kein Inter,
esse an diesem Zank der Pastoren . Ti«
Reich sregierung hat jeden-

I falls gar kein Interesse daran,
Kirchen , die der inneren Erbau¬
ung des deutschen Menschen
dienen sollen , die aber nur
Zank und Streit ins Bolk tra¬
gen . mitzufinanzieren.

Gleiches Recht und gleiche Sicherheit!
Sodann wandte sich oer Redner dem außen¬

politischen Gebiet zu» auf dem der Füh.er
Adolf Hitler und seine Negierung die größ¬
ten Erfolge auszuweisen haben. Schon setzt
können wir seststellen. fuhr er sort. daß d i e
Stellung Deutschlands in der
Welt eine ganz andere geworden
ist als zur Zeit der Systemregierung, da sich
das deutsche Volk zu einer Willenseinhcit zu¬
sammengeschlossen hat. Wir sind tatsächlich
durch diesen willensmäßigen Zusammenschluß
schon heute wieder ein Machtfaktor in der
Welt geworden. Nicht Gewehre und Kanonen
machen die Macht in erster Linie ans. son¬
dern die innere, die willensmäßige Einstel¬
lung der Menschen.

Das deutsche Bolk will den Frieden, aber
wir haben «s satt, weiterhin nur Objekt
und Spielball anderer Völker zu sein und

WlNtllMe
Von Kar! Overdyck

In früheren Jahren , als der Marxismus
den verarmten und notleidenden Volksgenvs-
sen schon seit Jahrzehnten den Anbruch einer
neuen Zeit verkündete, marschierten immer
wieder in den letzten Wochen vor den Weih¬
nachtstagen die Kolonnen der Ar¬
beitslosen  und der Armen unter Füh¬
rung marxistischer und kommunistischer
Hetzer vor die Rathäuser der Städte , um
nzit Drohungen und. wenn nötig mit Ge¬
walt einen Weihnachts-Sonderziischiiß zu er-
zwingen.

Es gab damals gute und brave Bürger
in Hülle und Fülle, dir sich natürlich hinter
vier Mauern über solche Gewalt entrüsteten
und aus den ..srechen Pöbel" schimpften, der
nur zu laut und zu dumm sei oder sein
Geld vertrinke,  und deshalb nicht
vorwärts komme. Und dann schlugen sie an
ihre Brust und sagten: da bin ich doch ein
anderer Kerl, seht mich an. ich habe cs durch
Fleiß zu etwas gebracht.

Das ist noch gar nicht so lange her, daß
wir die Kolonnen mit de» roten Fahnen
sahen und ihr? Sprechchöre hörten, — cs
ist auch noch nicht so lange her. daß der
brave Bürgersmann seine großen und heim¬
lichen Sprüche machte. Heute aber schüttelt
er und mit ihm der Arbciier ungläubig den
Kopf und beide wollen es gar nicht mehr
glauben daß sie einmal so » n v e r st ä u -
d i g und so dumm ..herausgeschwäht" habe».
Und trotzdem geht eS ihnen un großen und
ganzen kaum besser als früher.

Gewiß, es gibt auch heute noch unter unS
kleine Schmätzer mit viel Lärm und Geschrei.
Dem einen paßt das noch nicht ganz, dein
ist der Kreisleiter nicht sympathisch dort ist
ein Ortsgruppenleiter mit kleinen Schön¬
heitsfehlern da ..könnte" das und das
anders sein und doch ist der „noch lange
kein richtiger  Nationalsozialist ". Da
möchte der mal „donderschlechtig" drein-
sahren. da hat sich ein „deutscher Christ"
mit einem ..Bekenittnismann" an den
Haare», da will ei»er absolut mehr sein
als der andere, und weiß Gott, was sonst
noch für unwichtige Kleinigkeiten am Schluß
des Jahres 193-t vor sich gehen und die Ge¬
müter und dem armen „Uschla" die Nacht¬
ruhe rauben.

Sind das alles nicht lächerliche Kindereien,
über die wir genau so de» Kops schütteln
sollten, wie über den baren Unsinn früherer
Jahre ? Und werden diese Kindereien und
großen Unzulänglichkeiten der Menschen nicht
zu Nichtigkeiten, wenn wir an den Führer
denken, der sich mit unermüdlicher
Kraft kür uns alle sorgt und
m ü h t und das deutsche Volk nach zwei
Jahren bereits aus dem größten Dreck her-
ausgezogen hat ! Und der nun alle guten
Eigenschaileii die in uns sind, einfach durch
sein Beispiel zur Mitarbeit an seinem gro-
ßen Winterhilfswerk aufrufl.

Wirklich, wie nichtig werden dann alle
unsere großen Sorgen , von denen wir uns
in Anspruch nehmen lassen, und wie klein
werden dann alle unsere großen persönlichen
Wünsche, wenn der Führer mit seinen näch¬
sten Mitarbeitern eine» neuen Appell an
uns richtet und uns daran erinnert , daß
mir ja alles haben, was wir zum Leben
brauchen, daß aber noch mehr als zwei
Millionen Menschen für die er noch keine

Jas Re»M tn Kürze
Reichsminister Dr . Frick sprach gestern in

Stuttgart über die Aufbauarbeit des natio¬
nalsozialistischen Staates » wobei er wichtige
Erklärungen zur Kirchcnfrage abgab.

In Genf begann die Aussprache über den
südslawisch-ungarischen Streit . Die unga¬
rische Regierung hat eine Denkschrift wegen
der Nngarnausweisungen aus Südslawien
angekündigt.

An der Grenze von Jtalienisch -Somaliland
wurde ein Grenzposten von abessinischen
Truppen angegriffen. Auf beiden Seiten
gab es zahlreiche Tote.

An Stelle der ärztlichen Reihenunter¬
suchungen bei den Gliederungen der NSDAP,
tritt nun das Gesundheitsstammbuch, das di«
freie Aerztewahl ermöglicht.

Arbeitsstätte schaffen konnte, adseitsvon
dem gedeckten Tisch  stehen mit ihren
Frauen und Kindern. — und uns daran er-
innert, daß viele Hiinderttansende deutscher
Menschen tteigig und harl tchajje» uuo doch
nicht das Nötigste haben, weil die Wirt¬
schaft noch nicht die Löhne zahlen kann, von
denen ein deutscher Arbeiter mit seiner
Familie leben kann.

Tann erinnern wir. uns . daß wir es doch
oft genug nach dem 30. Januar 1933 dem
Führer in Gedanken in die Hand versprochen
haben, mil ihm alle Sorgen unserer armen
Volksgenossen zu teilen und daß mir dock-
alle so oft dein Eigennutz abgeschwo-
ren  haben . Und dann wird es uns klar,
daß selbst das Viele, das jeder Anständige
von uns geopiert hat . doch noch nicht genug
ist. wenn es auch im Vergleich zu dem. was
wir früher gaben, schon viel sein mag.

Nein, genug ist niemals gegeben. Es ist

viel z» viel wieder gutzumachen, was von
ganzen Generationen durch Eigennutz und
Ungerechtigkeit verdorben ist. Ter Führer
hat es nie verlangt , daß wir mehr geben,
als wir haben, und daß wir uns zum Bett-
l e r schenke» sollen. Aber es hat auch noch
niemand zuviel gegeben. Gewiß mag sich
mancher schon etwas nbgespart haben, damit
ein anderer wieder den Glauben an die Hei¬
mat. an das Vaterland , an Deutschland
sindct.

Nun ist ein neuer Tag . zu dem der Führer
uns durch seinen Propagandaminister hat
zusammenrusen lasten, zu einer Front gegen
Hunger und Kälte, gegen Sorge und Not,
gegen Leid und Bitterkeit. Bor dieser Front
stehen alle, die in unserem Reich und Staat
einen Namen haben, und sie fordern von
«ns neue Opfer.  Hinter der Front stehen
wohl 4—5 Millionen Frauen . Kinder und
Männer , die das Betteln nicht gelernt haben

und deshalb auch nicht die Augen nieder-
schlagen wüsten. Aber sie darben, sie sind
noch nicht gesichert vor Hunger und Kälte,
und ihr kleiner Weihnachtstisch will noch ge¬
deckt sein.

Willst du dich drücken? Willst du »nab-
kömmlich sein für diese Front ? Willst du be¬
haupten . daß du lange genug an dieser Front
gestanden bist?

Niemand wird dich zwingen, du kannst dich
deiner Pflicht entziehen. Vor deinem Ge¬
wissen und vor Deutschland aber wirst du
am Tag der nationalen Solidari¬
tät  beweisen , ob du em deutscher Mensch
bist, würdig dieser Zeit und dieses Führers,
oder ob du ein ganz kleiner, erbärmlicher
Egoist bist. Je länger du das Braunhemd
trägst, je höher deine Abzeichm oder dein
Rang oder dein Geld dich hera- sstellen. nm
so mehr wirst du geben, wett du vor dir
selbst brstehen willst als deutscher Menscü.



eine Paria -, eine Helotenrolle weiterhin
zu spielen.

Das war der Sinn unseres Schrittes vom
17. Oktober vorigen Jahres , als wir aus der
Abrüstungskonferenz und aus dem Völker¬
bund in Genf ausichieden . Wir verlan¬
gen für uns Gleichberechtigung
mit den anderen Völkern , die im Völkerbund
zusammensitzen sonst hat für uns der Völ¬
kerbund keinen Sinn . Ehre und Gleichberech¬
tigung . das sind die beiden Forderungen , von
denen der Nationalsozialismus niemals ab-
gehen wird . Das deutsche Volk ist
nicht für eine hemmungslose
Aufr  ü st u n g. DaS hat auch unser Führer
schon of, und deutlich genug gesagt. Wir
wollen kür uns nur die Sicher,
heit haben , die auch alle anderen
Völker für sich in Anspruch neh¬
men.

Ein dkuMrr Eirg
Am deutlichsten haben wir die Tatsache,

daß Tcutschland schon jetzt als Macht gewer-
tet wird , erwiesen gesehen in diesen Tagen
in der Frage der Saar . Wir hätten niemals
diesen Erfolg im Treierausschuß erzielt , durch
den ein friedliches Abkommen zwischen
Deutschland und Frankreich über die Saar-
abwicklung erreicht wurde , wenn nicht
Deutschland an Achtung in der Welt gewon-
neu hätte . Der Redner erwähnte dann das
bekannte Märchen von den 150000 Saarfran¬
zosen und erklärte unter stürmischem Beifall-
Tiefe Abstimmung am 13. Januar wird
einen ungeheuren Sieg des deutschen Volks,
tums bringen . Er erwähnte die Vorschläge
des Führers , die Abstimmung durch ein Ab-
komincu zwischen Deutschland und Frankreich
z» vermeiden , kind 'agte - Dem deutschen Volk
kan» es mir reclit lein wenn diireli dies? Ab¬
stimmung vor aller Welt das Deutschtum bc.
icheinigt wird . Aber es Hütte doch die allge¬
meinen Beziehungen erleichtert , wenn ohne
Abstimmung eine Einigung erzielt worden
wäre.

Immerhin darf ich meiner großen
Freude Ausdruck geben, daß durch ein ver¬
nünftiges Abkommen über die Abwicklung
der Taarfrage nach der Abstimmung nun
eine Einigung zwischen Deutschland und
Frankreich erzielt worden ist. die durchaus
annehmbar erscheint. Das ist ein so gro¬
ßer Erfolg , daß wir diesen Tag als einen
Tag des Sieges bezeichnen dürfen , einen
deutschen Sieg.

Er streifte noch kurz die unsinnigen Gerüchte
über einen angeblich beabsichtigten deutschen
Putsch und erklärte : Wir haben gar nichts
dagegen , daß eine internationale Polizei im
Saargebiet eingerichtet wird , die absolut ans
Ordnung und Ruhe hält und den ruhigen
Verlaus der ganzen Abstimmung garantiert.
Wir rufen unseren Brüdern an der Saar zu:
haltet aus . haltet noch diese paar Wochen
aus . wir stehen an eurer Seite und warten
aus den Augenblick, wo ihr wieder zum Mut¬
terland ? zurückkehrt. Nach einer kurzen Er-
wähnung des Versuchs , eine neue separati¬
stische Partei im Saargebiet mit klerikalem
Einschlag gegen die ausdrückliche Weisung
der zuständigen Bischöfe zu bilden , erklärte
Tr . Frick: Es könnte im Grunde kein größe¬
rer Schaden für die katholische Kirche ent¬
stehen, als wenn man den Vertretern der
katholischen Kirche im Saargebiet den Vor-
wurs machen könnte , daß sie sich in antideut-
schein Sinne betätigt haben.

Zum Schluß richtete der Minister einen
stammenden Appell an die Versammlung,
die nationale Solidarität in tatkräftiger
Teilnahme am Winterhilsswerk zu beweisen.
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„Herr Wyler " , ließ sich jetzt der Unter¬

suchungsrichter vernehmen , und seine wasser-
hellen Äugen sahen sein Gegenüber nach sei¬
ner Gewohnheit treuherzig an . .Sie sind ein
gebildeter , welterfahrener und angesehener
Mann , der bereit sein sollte, für seine Tat,
mag sie gilt oder schlecht sein, mit seiner
Perwn einzustehen .'

„Das habe ich immer so gehalten . Herr
Untersuchungsrichter ' , erwiderte Paul
gleichmütig.

„Nun also , dann verstehen wir uns ja.
Ein Mann wie Sie verkriecht sich nicht hin¬
ter feigen Ausreden ' , meinte Dr . Sämi
jovial und nickte Wyler ermunternd zu.

Pauls Mienen verrieten nicht die geringste
Erregung.

„Gewiß . . . aber für eine Tat , die ich
nicht begangen habe , kann ich auch nicht ein¬
stehen' , gab Paul ruhig zurück.

Tr . Sämi warf ärgerlich seine Zigarre
in die Aschenschale.

„Immer das gleiche Lied. Sie bestreiten
also nach wie vor jede Schuld ?'

„Ja . ich habe Robert Wernburg nicht ge¬
tötet .'

Das klang fest und bestimmt . Dr . Sämi
legte eine kleine Pause ein . während er in
den Akten nach etwas suchte. Dann fragteer

„Sie waren in jener Nacht bei Robert
Wernburg ?'

Eine Goebbels -Rede zum Jahrestag
der Neichskulturkammer

Die Neichskulturkammer , die Trägerin dcS
kulturellen Lebens (Theater , Film , Schrift¬
tum , bildende Kunst , Presse ) im neuen
Deutschland beging in einer Kundgebung im
Berliner Sportpalast die Feier ihres ein¬
jährigen Bestehens . Hier legte der Präsident
der Ncichskulturkaiumcr , Reichsministcr Dr.
Goebbels,  den Rechenschaftsbericht ab und
gab die Marschrichtung für die Kulturarbei¬
ten des kommenden Jahres bekannt . Er sagte
unter anderem:

„Ein Jdcenwechsel bedingt einen Personen¬
wechsel. Das nennen ivir Konjunktur : Mit
den Wölfen zu heulen und dem sogenannten
Zeitgeist zu opfern aus dem Bestreben , zu
bleiben ."

„Gewiß können wir es uns nicht leisten,
angesichts Ser auf der ganzen Welt herrschen¬
den, unsäglichen Armut an wahrhaft pro¬
duktiven Künstlern auf einen echten deutschen
Künstler zu verzichten . Aber es soll dann
eben ein wirklicher Künstler sein, kein atona¬
ler Geräuschemacher"

„Wo es sich um weltanschauliche Grundfor¬
derungen unseres Glaubens handelt , da wäre
Schweigen Sünde und kampfloses Hinneh¬
men Aufgabe der eigenen Sache ."

Einen breiten Raum in oer Langten oer
Kammer nimmt die Fürsorge für soziale
und kulturelle Zwecke ein . Dafür haben die
Fachverbände der Kammer in der Berichts-
zeit die Summe von 370 000 NM . aufge¬
bracht . An staatlichen Mitteln wurden für
das deutsche Theaterwesen rund 12 000 000
Reichsmark eingesetzt.

Die erste Aufgabe der Neichsschrifttums-
kammer war eine Säuberungsaktion auf
allen Gebieten des Schrifttums . Nicht weni¬
ger als 40 Prozent betrug allein der Anteil
des Judentums am deutschen Schrifttivn.

Die ftthrungslose , zersplitterte Presse m
Deutschland zii einem starken Jnstrumenl
des Staatwillens zu machen, war die Auf¬
gabe, vor der sich die Neichspressekammer im
Beginn ihrer Arbeit sah . Es galt zunächst,
die Auseinandersetzung innerhalb der Presse
selbst abzustellen und ihr die wirtschaftlichen
Existenzgrundlagen aufs neue zu sichern. Bei¬
des ist gelungen . ' l- 7- .

Das Schristleitergesetz vm 4. Okt. 1933
verleiht dem Schriftleiter c ^ e grundsätzlich
neue Stellung . Er wird nn,,c mehr lediglich
als Angestellter des Verlegers aufgefaßt,
sondern als selbständiger Träger einer er-
ziehungspolitischeu Aufgabe an der Nation,
Demgemäß wird seine geistige Unabhängig,
keit gegenüber störenden wirtschaftlichen Ein¬
flüssen gesichert.

Tie Fiiinkieditbank wurde gegründet zur
Sicherung der deutschen Produktion . Sie Hai
8V- Millionen Reichsmark Kredite gegeben:
62 Spielfilme uno 68 Kulturfilme wurden
damit ohne Verlust finanziert.

Auf dem Gebiete der Musik und Oper gm
s . den Spielplan zu aktualisieren und ihn
nirch Oualitätswerke junger , moderner
Musiker wirkungsvoll zu bereichern . '

Dem Theater fehle» noch t» weitem Maße
die Dichter der Zeit , die die Kraft besitzen
die großen tragischen Spannungen unserer
Epoche für die Bühne zu gestalten . So lange
sie auf sich warten lassen, wird es geboten
sein, vor allem in einer von modernem Geist
erfüllten Pslege der Klassiker die darstellende
Kunst zur letzmöglichen Reise der geformten
Schau emporzuführen.

Tie Presse ist sichtbar in ihre Aufgabe
hineingemachse ». Ter ewige Streit zwischen
Verleger und Schriftleiter konnte von uns
noch nicht restlos beseitigt werden : endailltia zu
überwinden ist er nur durch Verständnis
beider füreinander und erhöhte Arbeits¬
gemeinschaft . in der weder der eine der Herz-
lose Brotgeber oder lediglich der Zahlmeister
noch der andere der Schreibkuli oder der
Federfuchser ist.

Der Rundfunk leidet an ewigen Pro-
graiumsorgen ; er muß für Millionen Men¬
schen täglich geistige Kost in Hülle und Fülle
bereit halten . Darunter senkt sich manchmal
das Niveau , andererseits aber sind vielfach
auch die Ansprüche , die man an dieses mo¬
dernste Institut der öffentlichen Meinung
stellt , zu hoch gestellt. Es muß gewissermaßen
nach dem Grundsatz handeln : „Wer vieles
bringt , wird jedem etwas bringen !' Es muß
ein Volksfunk im wahrsten Sinne des Wor¬
tes sein und bleiben.

Der Film ist vielfach auf ein Niveau her-
ibgesunken , das künstlerisch gar nicht mehr
diskutiert werden kann . Es ergab sich hier
kürzlich die Notwendigkeit , behördlicherseits
mit drakonischen Maßnahmen zuzugreifen.
um jener verantwortungslosen Clique ein
Alarmsignal zu geben, die da Witzlosigkeit
mit Laune und gekurbelte Blödheit mit Un-
terhaltuna verwechselt. ' ' '

Alles in allem genommen können wir ie-
doch mit der Gefamtentwicklung zufrieden
fein. Wir haben keine Berge versetzt und
keine Wunder gewirkt : aber was nach mensch¬
lichem Ermessen erwartet werden konnte , das
haben wir errcickit.

Das oeutfcye Künstlertum aber msgesami
verneigt sich in Ehrfurcht und Dankbarkeit
vor dem Führer , dessen künstlerischer Dämon
der deutschen Politik den mitreißenden Zug
und dessen Politik der deutschen Kunst den
leidenschaftlichen Impuls gab . Glücklich ein
Künstlertum , das über sich einen Staats¬
mann weiß , der ihm nicht nur krast seines
Amtes , sondern auch kraft seines Herzens
und kraft feinet glühenden Hingabe ver¬
fallen ist! Die Größe des nationalsozialisti¬
schen Aufbauwerkes im Politischen gibt Vor¬
stellung und Umriß der Größe des kulturellen
Ausbauwerkes , an besten Anfaua wir stehen

Das neue Winterhilfswerk müsse ein
noch größerer Erfolg sein als das vorjäh¬
rige . das nicht weniger als 330 Millionen
Reichsmark aufgebracht habe , von denen
120 Millionen ans den Löhnen der Arbei¬
ter und Angestellten stammten.
Unter brausendem Beifall schloß Reichs-

minister Tr . Frick seine Ausführungen mit
dem Dichterwort:

Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten.
Nimmer sich beugen , kräftig sich zeigen.
Rufet die Arme der Götter herbei!

KmlmiM der NE,-Wesst
Arbeitslosen ehemaligen Ar

b e i t s d i e n st l e r n soll nach einem Auf
ruf des Leiters des Arbeilsdankes eine Weih
nachtsfreude bereitet werden , indem in Ar
beit und Brot befindliche Mitglieder des Ar
beitsdankes sie an einer Weihnachtsfeier in
Familienkreise teilnehmen lassen.

Vor dem 1. April 1935 gibt es kein.
Neuein st ellungen im Arbeits,
dienst  mehr , da alle Stellen besetzt sind.

M!M den WrMMM!
21 Berliner Geschäfte polizeilich geschlossen

Berlin,  7 . Dezember.
. der Preisüberwachungsstcll«
des Polizeipräsidiums im Bezirk Wilmers-
dorf vorgenommenen Kontrolle der Lebens,
mittelgeschäste wurden in einer ganzen Reih«
von Fällen Ucbersch reit ungen der
Kartoffelpresse  fesigestellt . Außerdem
hatten zahlreiche Geschäftsinhaber trotz der
mehrfach ergangenen öffentlichen Hinweis«
auf die Notwendigkeit von Prcisaus '.eich.
nungen Preisschilder und Preisvrrzeichniss«
nicht angebracht . Wegen dieser Zuwidcrband.
lungen sind 21 Lebensmittel,
ge sch äste  im Bezirk Wilmersdorf vom
Polizeipräsidenten vorübergehend geschlossenworden.

Nas GesuMMMmmSM
Ein wichtiger Schritt

des Amtes für Volksgesundheit der NSDAP.
kk. Berlin . 7. Dezember.

Das Amt für Volksgesundheit der NSDAP,
ist zu einer hochwichtigen Neuerung über-
gegangen : An die Stelle der Reihen » »ter-
uchungen bei den Gliederungen der Bewegung
tritt nun das G e s u n d h e i t 8 st a in m -
buch . Das Buch besteht aus den Ge¬
sundheitsbogen  für die drei Lebens-
Abschnitte tKleinkindalter , Entwicklungsalter,
Erwachsenenalter ) und aus der Sipp¬
schaft  s t a s e l.

Künftig wird jedes Mitglied einer Gliede-
runa der Beweanna wieder den Arzt
seines Vertrauens wayien ron-
n e n. Damit wird eine Entlastung der
Aerzteschaft erzielt und gleichzeitig die Rück¬
kehr zum guten alten Hausarzttyp gefördert.
Die fortlaufende Eintragung aller Unter-
suchungsergebnisfe ermöglicht es . den biolo¬
gisch wertvollen Menschen so gesund und lei¬
stungsstark wie möglich zn machen . Deshalb
werden im Gesundheitsstammbuch auch di«
Umgebung des Menschen , die Art seiner Woh¬
nung . Wohnungspflege . Schlafgelegenheit
usw . erfaßt.

Die Sippschaststafel soll möglichst Eintra¬
gungen bis zum Jahre 1800 zurück enthalten.
Es werden aber nicht nur wie bisher biolo¬
gische Belastungen scstgehalten , sondern auch
alle biologisch guten Anlagen . Gleichzeitig
wird eine wichtige Neuerung  vor¬
genommen : An Stelle der bisher üblichen
Zeichen für geboren und gestr-rben (Stern
und Kreuz ) tritt die auf - und die absteigend«
Menschenrune.

Das Gesundheitsstammbuch steht allen
Aerzten zur Verfügung und wird jedem
Volksgenossen ansgehändigt.

auf Grenzposten in Italienisch - Somalilanl
N o m, 7. Dezeniber.

Amtlich wird mitgeteilt : Eine stark,
Gruppe Abessinier , bewaffnet mit Maschinen¬
gewehren und einem Geschütz, hat am Nach¬
mittag des 5. Dezember überraschend unseren
isolierten Eingeborenenposten an
den Brunnen des Ualual in Jta»
lienisch - Somaliland angegrif¬
fen.  Die Dubat -Soldatcn des Postens lei¬
steten Widerstand bis zur Ankunft von Ver¬
stärkungen aus den näher gelegenen Stütz¬
punkten . Daraufhin wurden die Angreifen-
dcn völlig in die Flucht geschlagen; sie ließen
lahlreiche Waffen , Munition , Zelte und Tiere
jurück. Auf beiden Seiten gab es
eine beträchtliche Anzahl von
Toten.

„ ^za.
Ter Untersuchungsrichter faßte nach dem

Telegramm und zeigte es Wyler.
„Sie geben zu. an Robert Wyler dieses

Telegramm gesandt zu haben ?'
..Jawohl .'
„Sie werden doch selbst einsehen daß die

Worte in dem Telegramm : .um mit Ihnen
abzurechnen wie Sie es verdienen ' sehr be¬
lastend kür Sie sind' , setzte Dr . Sämi das
Verhör ion.

In Pauls Gesicht tauchte ein leiser, spöt¬
tischer Zug auf.

„Durchaus nicht. Ich bin vielmehr der
Ansicht, daß mich das Telegramm entlastet ' ,

! entgegnele er.
! „Eine merkwürdige Ansicht' , brummte der
! Untersuchungsrichter . „Wollen Sie uns nicht
' erklären wieso?'

„Weil es unsinnig ist. anzunehmen , daß
ich dem Mann , den ich töten will , diese Tat¬
sache erst noch vorher ankündige .'

„Nun . vielleicht hatten Sie damals , als
Sie das Telegramm abgeschickt haben , noch
nicht die Absicht gehabt , ihn zu ermorden.
Der Gedanke kann Ihnen auch erst unter¬
wegs gekommen sein. Im Effekt ist es das
gleiche' , schalt Dr . Sämi ein.

„Sie klammern sich an das Wort „abrech¬
nen ' . Herr Doktor ' , sagte Paul . Aber wenn
man mit jemand abrechnet , deshalb braucht
man ihn noch lange nicht zu töten .'

Jetzt mischte sich der Kriminalinspektor ein,
der bisher mit verschränkten Armen etwas
seitwärts gestanden hatte.

„In welcher Form hatten Sie diese Ab¬
rechnung vorgenommen ?'

„Ich wollte ihn züchtigen.'
„Weshalb wollten Sie ihn züchtigen?'

fragte Dr . Römer.
Paul setzte dieser Frage störrisches Schwei¬

gen entgegen.

„Man züchtigt doch nicht jemand ohne
jeden Grund . Was war also der Grund ?'

„Darüber kann ich nicht sprechen", erklärte
Wyler mit einer entschiedenen Geste der Ab¬
lehnung.

„Herr Wyler ", mahnte der Untersuchungs¬
richter , „vielleicht würde Sie gerade dieser
Grund entlasten . Wir würden uns aufrichtig
freuen , von Ihnen etwas zu hören , das zu
Ihren Gunsten spricht."

„In diesem Punkt muß ich meine Aussage
verweigern ", war Pauls Antwort.

Dr . Sämi zuckte mit den Schultern.
„Na schön. Sie haben Robert Wernburg

also damals gezüchigt: etwa mit einer Reit¬
peitsche oder nur mit den Händen . . . unter
Männern von Ehre ist ja auch schon eine
Ohrfeige eine Züchtigung . Wollen Sie sich
darüber äußern . Was haben Sie getan ?"

„Nichts . . . ich habe meine Absicht nicht
ausgeführt ' , erwiderte Paul . „Ich verließ
ihn unverrichteter Dinge ."

Dr . Sämi und der Kriminalinspektor
sahen einander überrascht an . Dann wul-
ftete der Untersuchungsrichter die Lippen
etwas auf und fuhr sich mit den runden,
fleischigen Fingern durch das Haar , wäh¬
rend er sich wieder an Wyler wandte:

„Die Züchtigung haben Sie unterlaßen,
getötet wollen Sie ihn auch nicht haben,
dann sagen Sie mir . was haben Sie eigent¬
lich in jener Nacht bei Robert Wernburg ge¬
tan ?"

Paul blieb wieder stumm.
Jetzt fuhr Dr . Sämi wie ein Habicht los:
„Herr Wyler , so kommen wir nicht weiter.

Es steht fest: Sie waren in jener Nacht in
Robert Wernburgs Zimmer , am nächsten
Morgen fand man ihn ermordet auf , ihr
Bild in der Hand , Mas in dieser nächtlichen
Stunde geschehen ist, weiß niemand außer
JhneK"

„Von meiner Seite aus ist nichts ge¬
schehen". entgegnele Paul und in seiner
Stimme zitterte es wie Empörung nach, daß
man ihm nicht glauben wollte.

„Herr Wyler , wir lassen uns nicht fort¬
während mit diesen lächerlichen Ableug-
nungsversuchen abspeisen . Zum Donner¬
wetter , Sie sehen doch, wie sich das Netz
über ihrem Kopf zusammenzieht . So gestehen
Sie doch endlich, daß Sie aus irgendwelchen
Motiven heraus Wernburg ermordet haben !"

Den Untersuchungsrichter hatte einen
Augenblick sein Phlegma verlaßen.

„Wo sind die Beweise, daß ich der Mörder
sein soll?' rief jetzt Wyler aufgeregt . „Was
liegt denn gegen mich vor ? Nur , daß ich in
jener Nacht bei Robert Wernburg war , aber
daß ich ihn getötet habe , dafür haben Sie
nicht den Schatten eines Beweises . Man muß
mir erst meine Schuld beweisen. Daß ich
meine Unschuld beweisen soll, ist Unsinn ."

Dr . Sämi beugte sich über den Tisch weg
zu Paul:

„Dann gibt es nur eine Erklärung : Wern¬
burg müßte sich selber getötet , sich selber von
hinten erstochen haben . Sie werden uns aber
wohl kaum zumuten , daß wir das glauben .
meinte er ironisch . „Nein . Herr Wyler , von
allen Indizien , die gegen Sie sprechen, ist
dieses beharrliche Leugnen der verhängnis¬
vollste. Sie verwickeln sich damit nur in
Widersprüchen , in deren Maschen Sie schließ-
lich hängen bleiben . Geben Sie der Wahrheit
die Ehre , sie allein kann Ihnen helfen ."

Jedes Wort begleitete er mit einem leichten
Schlag seiner flachen Hand auf den Tisch.
Dann lehnte er sich in feinen Stuhl zurück,
faltete wieder die Hände über den Bauch und
sah Paul , auf Antwort wartend , treu¬
herzig an.

Fortsetzung folgt.



Wir zeigen am Sonntag
s. Dez.. 11- 12 und 14- 1« Uhr
in der Turnhalle unser selbstgebautes

^ GleilslWW.Gm«»«S"
im Mdan

Alle Interessenten sind freundlich cin-

geladen. Eintritt frei. begelsiiegerschar Calw

Heule Samrlug Md mrge» Souulaz
halte ich

Metzel - Suppe

und lade hiezu höslichst ein

Karl Waidelich zum Rößle

Nlrssu
»alleiinü  Xonntag

Netrelsupoe
und lade bisru bötliebst sin

VNo Sion rum..Löwen"

Otto Weißer , Lederstraße
> > Polstersessel, Korbsessel, Teppiche, Läufer,
18 Koffer, Lederwaren, Schaukelpferde, Kin-
I I derstühle sowie Puppenwagen äußerst billig.
Beachten Sie bitte meine Auslagen!

ZW Weihnachts-Markte
müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige
auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen ! Sonst laufen Sie Gefahr , einen

Teil Ihrer Landkundschast zu verlieren.8 T

Sonntag,
9. Dez. 19S4

S Uhr
nachmittags
Sportplatz

Callver Hof
Meisterschaftsspiel, I.Kreisklasse

Calw - Nagold
Vorspiel II. Mannschaften

Weihinulllr-Gescheiiil

Weitestgehende Zahlungs¬
erleichterungen.Strick - und

Stopsanleitung frei
Singerladen Calw

uukMrurmecnLrc
«ii - ocr,

arl -uageriscueu
siA7ionswAm .c»

MW
llss Urteil«ler Nsalo-ksröwelt;

„vis Xurvsnsicbungder neuen A^6 -^mptängsr ist clsr Anfang der
?rärisionssicbungunserers?adiosmpsängsr überhaupt."

^eitscbritt„vsr s?adiobändlsr". 22. 8. 34.

ailekllevne weiliiilillittgenlieiille
Lckmuckwaren/ Patel-Lestecste, jVletailwaren
Obren aller Art, Zimmer-, Pascben- und Arm¬
banduhren/ Praurin̂e, moderne Optik

ttürmsoiisr iiuck Optiker , Oslw,
i «iill täppiiizi !l , Ladstraüe 14 und 17 bernrut 301

Haben Sie Schuhe und Stiefel zu besohlen
und zu reparieren , so bringen Sie diese in das
Maß - und Reparaturgeschäft

Stotz, Schuhmachermeister
Lederstraße 44 . Dort werden alle Reparaturen sauber
und fachgemäß gemacht . Auch werden dort alle Sorten

Schuhwaren nach Maß
angefertigt.

Der Maßschuh ist für Frau , Kind, Mann
das beste, was man schenken kann,
weil er zum heiligen Weihnachtssest
die Füße von aller Pein erlöst.

Lmpkekls LU VVeilin -rclitoll
HolLärbkerei - ^ rtilrel aller ^ rt
kür ILÜLlie nr»U Uauskslt

OroL « ^ us «rst >t ! .» ladskspkeikei»

Oottl . Hehler , Oalvv
ksckstrsüe 18.

vv. 8ckäberle, ŝ uimacker
s ŝüt6 keine bormen und borken

itir jeden Oesckmack

8 . H sovie sonstige Uniiormmütren.

krltt Suov, kslw, SmMwLe
bat rum H/Iarkt  gi -oks ^ u5W3bI m

ksimsreli. klicineii. likMltsli
SeMen lüDis pslrsicieii
von eintaebster bis tsinstsr Ausführung
bsi billigsten Preisen

keparsturen werden kackmänniscku. sauber ausxekübrt

Lmpfskls tilr dis beisrtags meine eektsnLsedslseden Stollen
msin bekannt gutes5el>attrdrot
sowie aus reiner Sutter bsrgestsltts

ktnse , Lonkdrereln
und nsbms Ssstsllungsn gsrns entgegen

VSekerel vsksr pkrommsr , lelekon ZN

Deutsche Weihnachten 1934
?ur XVeiknackten-

Hl!l» IlllItpIIIMIIll ! ck!lIie «1. öMpzteil I-.ckiert u emaiII.ert
kmail -Lercliirre . aiuiviniumgerctilkre . üliMalliMer
6llli !ürilter . Iloirwkiken . Xclüitten imü ZcilliMclnive

cliriüblliimüöliller iuw.

k̂uZen Oreik am stärkt

Geschwister 6chI0llttbM

Seiler-und BWeu-Speziul-EeschSsi
empfehlen: Blocker , Teppichkehrmaschinen sowie
alle Arten seiner und grober Bürstenwaren.
Toilettenartikel, Toilettenschwämme, Fenster-
und Autoleder, Autoschwämme, Fußmatten.
Blocker werden neu eingezogen.

psrleisenossen
lnssnsi ^ m cisr 8olivvai 'r >val6-

vvaebt uncl vitsi ' bi sllr ' ^ urs k̂ i"6886l

Praktische Weihnachtsgeschenke
in ürikotagen , Ztrickwaren , Zport-

hemäen , Krawallen , Strümpfen , Zocken
empfiehlt

Paul  Binäer , Zalzgasse

kelre wie ^üebss , Î rausnkragen,
k̂elrkrswstten , stelle  usw.

sowie bland arb sitsm ütrsn / 8ebs !s
b' lüscb - Vesätrs tür  IVIs n t s I
in groksr Auswahl ru billigen  I r̂sissne. N. Illrelilierr

Umarbeitungen jeder Art  werden sebneli und
billigst susgetlllirt

Air praklislhes WcihuWs-Geschenk
Trainingsanzüge Taschentücher
Pullover DamasteKnabenmänlel^, yaivielnenyerrenmanlel „
Herrenanzüge Kleiderstoffe
Damen- u. Mädchen- Hemdenflanelle

Mäntel Bettücher
Stragula, Teppiche, Bettvorlagen

Markt », . 24 GM . KlllMKII Biergaffe 2

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

^Iätrn » asc1rii » eir

Lelrreikinaselriirei»

Reparaturen

LI »r . ^ Vi ^ !?Aiaier

leleton 308 .

Mschgeröstet
«lekrrifcheaSicucblS.PN070S.Brot-
röster. Preis RM lô o. ErhältlichSet:

Llektro-Aegler
Zernsprecher 2»

Ms orskttrede U/etdnscktsLe§cdeake
empfehle icb

Oaskocber/ Oasbercie
Lcbnellwassererkitter
Oasberbtiscbe

llsrl Vrlelller, lffldgrsmlwSe 15



Deutsche Weihnachten 1934
Lelielrte V ^ erlLiLaelitisxeseirenIce

^rmdanci-Okren kür Damen unck llerren
Lcbmuck̂varen/ I^ Äurm̂ e

kesteck ^ ^ ^ etsIIvgrel ^ ^ O^til̂ E ^ ^

Han8 Dbrmscber,Optllrer

Zum Weihnachtsmarkt
empfehle ich in reicher Auswahl und oerjchied. Preislagen:

Westen mit und ohne Kragen, Hemden mit
und ohne Einsatz, Unterhosen, Schlupfhosen
Handschuhe, selbstgestrickte Strümpfe und
Socken, außerdem
1 Posten Partie-Damenwesten, kurze Form

Ä ^ LIlöüUlN , Lederstraße4

einen
MgroWn

ru Kaden, Kat scdoo lau-
sealie vor Lotbekrunzen
bevvakrt uns au neuem
Voklstkmcl verkalken.
Wer nickt spart , Kat von
6er Lukuokt »ucd nickt
viel ru ervartenl

Sani «s . s . m. d . n.
<»»«

Für das Weihnachtsfest
empfehle ich die beliebten
Schokolade- und Pralinenpackungen, Weih¬
nachtsgebäck, echte Stollen, ss. Früchte-Brot

' Lebkuchen, Liköre, Weine alles in reicher Auswahl
Baumbehang und noch Vieles für den Kinderkausladen
Wilhelm Dauer, Conditorei EU «,

Lesrleelre , ^ a8eI »eI »^rre88er

Uau8l »a1tina8elrLi »e » , kaiiirräcker
6>s praktisoksn̂ siknaoktsgssodsnksbsi

Hans  Nisisei , ^ 688sr8oiimi6c!
öacistrLös 7

Berücksichtigen Sie bei Ähren Weihnachts-
Einkäufen die Inserenten unseres Blattes!

Praktische
Weihnachtsgeschenke

für Groß unä Klein
einfach unä sein

bei

M. König
Wäscheu. Moäewaren
Calw,  vahnhofstr. 10

kuöbLIIe , ksustbLIIe
HsnälräUe , ^ .eäerjsclLeiL

Koppeln unä 8ckulterriemen
Tornister unä Lrotlbeutel

I.e «lerlisockliii »zs

Trikot - unä Zeiäenwäsche
Kusputzarlikel
ächals in wolle unä Zeiäe
Ztrümpfe unä Hanäschuhe
alles in nur guter Äualität bei

Emilie Zchneiäer vorm . I . bchimpf

Das Geschenk von
doppe'temwert!

Kreissparkaffe Calw

I ^rai <ti8oii6 uncl pr6i8W6rts I
Nif ' AH H ^ H H

in allen ^uesisuek'ariiksln 8
RL. LSttHva 8eIie 8

UallrlsineiL

Va » ra 8 tl » « LÜK«
Uei » ckSi » k 1 a » e 11 «

kerlix«  Lstten

LettvorlaKeir
^aULker 8 tvkke

in rsiekitisltigsr̂ uswatil

o ^ v n
gsgsnübsr äsm Fstkisus
- Sonntags gssodlosson -

Wilhelm Wackenhuth
Rundfunkqeräte, Lautsprecher

Ersatzröhren, Anodenbatlerien

?ür sie

IVeibnacklsbückerei
empkekle mein erstklassiges
tzualitätsmelil kliein § olä

Konkektmekl
Lprinxerlesmelil

L.ebkuckenmekl
sovie sSmtlicke
Lackartikel

fr . l̂onnenmacker, Alsrkipisir,êi .364

kür ilie WiiiMIMilerei
^U88iooiisorm6n , Laokblsciis

Lpringiormen, . 6utisr8priiT6n

^r >i8bi -ott <ap86lo , Pafslwaagsn

6 >itrrüiir8oiiü88eln , IVi6til8iobs

Königskuoiisnsoi 'msn
^anclolroivoi'

cnrl»erros
> I. « ck« r » truü«

Net t

r . eH »vssel »e

Lettvorlszvi»

Das passsncts

veliiilllM-lietcllei»!

kkM Meilleil
^ItburgsrstrsLo 4

r » sel »ei »tüel »«r
Lrsvsttei»

UoseutrLsvr
8trümpte , Soclren

3um Weihnachtsfest!
Geschenke von bleibendem Wert
in Alpina -Taschen- und Armband-Uhren, modernen Wand«
und Tisch-Uhren»Küchen-und Weckeruhren»Schmuckwaren.
Trauringe , silb. Tafelbestecke und Tafelgeräte finden Sie

in reichhaltiger Auswahl bei

Karl Zahn, Calw
Billigste Bezugsquelle / Lederstraße 42 Fernruf 300

^ui Lpielwsrei » von 1933M ksbsir
beim Einkauf von KV11.— an

I . LVerbsrü . cslw

Praktische

Weihnachtsgeschenke
sür die Haussrau finden Sie
in reicher Auswahl und nur guter
Qualität bei

Heinrich Essig , Calw
Flaschnerei und Hanshaltungsgeschäft

-«i. V/eiliiAacIit8Se8cIieirlce
empkieklt

Dsmsn -, Kisrron- uricl kiricisrv/äsods
Ktsnclsciiuiis / kragsn / Krawotton

in reicher ^ »»wsi »i

^ViUr . Uitselrele » s6 - trsüv

Wolle

Strümpfe, Socken

Westen«nd Pullover

find praktische Weihnachtsgeschenke

SM-W Heinrich Rühle

?ür cien V̂«il»i»»el»ts -risel»
meine altbekannten

OeselienlL
in deväkrter 0usIitSt

ILonäitorsi 8»ebs

Zämll. Backarlikel
gut unä preiswert

Lisel Menz Feinkost
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